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Erfahrungen aus der Praxis

Stadtverord neten versa m m lu ng 
trägt zur Erhöhung 
der Einsatzbereitschaft 
der Freiwilligen Feuerwehr bei

Durch eine vielfältige politisch-ideologische Arbeit der 
Stadtverordnetenversammlung und ihres Rates im Zu­
sammenwirken mit den Ausschüssen der Nationalen 
Front sowie mit anderen staatlichen Leitungen und ge­
sellschaftlichen Kräften ist es in der Stadt Bad Düben 
gelungen, ehrenamtliche Kräfte zu aktivieren, weitere 
Bürger für die Mitarbeit zu gewinnen und so immer kon­
sequenter zur Gewährleistung der sozialistischen Gesetz­
lichkeit beizutragen. Ein besonders sichtbares Ergebnis 
dieser Tätigkeit spiegelt sich in der Entwicklung des Kol­
lektivs der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt und seiner 
Wirksamen Arbeit wider.

Abgeordneten, Mitgliedern des Rates, Betriebsleitern 
und Mitgliedern der Wehrleitung ist es gelungen, die nor­
mative Stärke der Freiwilligen Feuerwehr zu gewährlei­
sten und so eine stabile, sich ständig festigende Wehr 
aufzubauen, die immer besser in der Lage ist, den Anfor­
derungen der Brandsicherheit gerecht zu werden.

Die Wettbewerbsverpflichtung, mindestens 30 Prozent 
Mitglieder über die Norm zu gewinnen und planmäßig in 
die Ausbildung einzubeziehen, wurde zum X. Parteitag 
der SED realisiert. Dabei unterstützten vor allem Abge­
ordnete und berufene Bürger der Stadtverordnetenver­
sammlung, die selbst Mitglied der Wehr sind, in ihren 
Betrieben und Arbeitskollektiven die Gewinnung neuer 
Mitglieder. Auch in den Familien wirkt das Vorbild der 
aktiven gesellschaftlichen Arbeit. So sind z. B. 30 Ehe­
frauen von Feuerwehrmännern Mitglied der Freiwilligen 
Feuerwehr und bilden die stärkste Formation bei den 
Frauenlöschgruppen im Kreis Eilenburg.

Die hohe Einsatzbereitschaft und der ausgezeichnete 
, Pflege- und Wartungszustand der vorhandenen Technik 

machen deutlich, daß es sich positiv auswirkt, die gewon­
nenen ehrenamtlichen Kräfte unter Berücksichtigung ihrer 
beruflichen Qualifikation einzusetzen. So sind z. B. für die 
Wartung und Pflege der vorhandenen Kfz-Technik fast 
ausschließlich Berufskraftfahrer oder Kfz-Schlosser ge­
wonnen worden. Außerdem bemühen sich alle Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehr, den Verbrauch an Kraftstoff 
und die Kosten bei der Werterhaltung zu senken sowie 
zur Ordnung, Sicherheit und Sauberkeit im Bereich der 
abgestellten Technik beizu tragen. Bei den jährlichen 
Fahrzeugappellen wurde deshalb mehrfach die beste Note 
erreicht.

In enger Zusammenarbeit mit den Direktoren, den 
Lehrerkollektiven und den Elternaktiven der Polytechni­
schen Oberschulen sowie den Mitgliedern der Freiwilli­
gen Feuerwehr nehmen die Abgeordneten der Stadtver­
ordnetenversammlung darauf Einfluß, daß auch die 
Kinder und Jugendlichen in die Arbeit des vorbeugenden 
Brandschutzes und der Gewährleistung der Brandsicher­
heit einbezogen werden. So arbeitet seit 1978 an allen 
Schulen je eine Arbeitsgemeinschaft „Junge Brandschutz­
helfer“ mit insgesamt 60 Kindern und Jugendlichen. Lei­
ter dieser Arbeitsgemeinschaften sind Mitglieder der 
Freiwilligen Feuerwehr.

Diese Arbeit hat bei den Kindern und Jugendlichen In­
teresse an der Erhöhung von Ordnung und Sicherheit 
geweckt und vielfach auch die Bereitschaft ausgelöst, 
selbst einmal Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr zu wer­
den. Da die Mitgliedschaft in der Freiwilligen Feuerwehr 
das Alter von 16 Jahren voraussetzt, ist in Bad Düben 
eine „FDJ-Löschgruppe“ für 14- bis 16jährige Jugendliche 
gebildet worden. Dieser FDJ-Löschgruppe gehören ge­
genwärtig 25 Mitglieder an. Unter Leitung eines erfahre­
nen Feuerwehrmannes werden die Jugendlichen im vor­
beugenden Brandschutz geschult und im Feuerwehrkampf­
sport trainiert. Außerdem entwickeln- die Mitglieder der 
FDJ-Löschgruppe auch ein reges geistig-kulturelles Le­

ben. So ist außer der sinnvollen Freizeitbeschäftigung für 
die Jugendlichen noch ein anderes wichtiges gesellschaft­
liches Anliegen erfüllt, indem sozialistisches Rechtsbe- 

«wußtsein bei den Jugendlichen entwickelt und Nachwuchs 
für die Freiwillige Feuerwehr herangebildet wird.

Im Rahmen des vorbeugenden Brandschutzes werden 
jährlich auf der Grundlage eines vom Rat bestätigten 
Maßnahmeplans in gesellschaftlichen Einrichtungen und 
auch in Wohnungen Brandschutzkontrollen durchgeführt. 
Vor allem in Schulen, Kindergärten und Krippen, Ver­
kaufsstellen und Gaststätten wird diese Kontrolle vor 
bzw. nach der Heizperiode durchgeführt. Dabei erteilen 
die Kontrollkräfte der Freiwilligen Feuerwehr verant­
wortungsbewußt entsprechend ihrer Kompetenz Hinweise 
zur Erhöhung der Brandsicherheit bzw. Auflagen zur Be­
seitigung festgestellter Gefahrenquellen. Bei diesen Brand­
schutzkontrollen werden ca. 500 Bürger der Stadt direkt 
in die Gewährleistung von Ordnung und Sicherheit ein­
bezogen, und das trägt mit dazu bei, die Autorität der 
Volksvertretung und ihres Rates zu erhöhen. Die bei den 
Brandschutzkontrollen gegebenen Hinweise bzw. Aufla­
gen werden von der überwiegenden Anzahl der jeweili­
gen staatlichen Leiter und Bürger diszipliniert verwirk­
licht.

Die Pflege von Traditionen wirkt ebenfalls mobilisie­
rend auf die ehrenamtlichen Kräfte. So hat z. B. der Rat 
der Stadt zum 110jährigen Bestehen der Freiwilligen 
Feuerwehr von Bad Düben einen „Pokallauf der Freund­
schaft“ im Feuerwehrkampfsport ausgeschrieben. Dabei 
konnten die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr zei­
gen, wie sie die praktische Anwendung der Geräte und 
Mittel beherrschen. An diesem Wettbewerb um die beste 
Leistung nahmen auch Feuerwehren aus der Sowjetunion 
und der CSSR teil. Am Pokallauf 1981 beteiligten sich 
108 Mannschaften in verschiedenen Disziplinen. Etwa 
2 000 Bürger haben diese Wettkämpfe miterlebt. Die Mas­
senwirksamkeit des Pokallaufs mobilisiert die Bürger, 
zur Erhöhung von Ordnung, Sicherheit, Sauberkeit und 
Disziplin beizutragen und festigt auch das sozialistische 
Rechtsbewußtsein.

Die aktive Tätigkeit der örtlichen Volksvertretung auf 
diesem Gebiet hat u. a. dazu geführt, daß die Anzahl der 
Brände in der Stadt Bad Düben zurückgedrängt wurde. In 
den letzten fünf Jahren sind in Wohnungen, in Wohnge­
bäuden und gesellschaftlichen Einrichtungen keine Brände 
aufgetreten.

Das koordinierte Zusammenwirken der gesellschaftli­
chen Kräfte der Stadt Bad Düben unter Leitung der 
Stadtverordnetenversammlung und ihres Rates wird u. a. 
auch an der Durchführung der Objektbegehungen in Vor­
bereitung eines neuen Schuljahres deutlich. Ausgehend 
von einer Konzeption, die der Rät der Stadt beschlossen 
hat und die die Aufgaben sowie den Wirkungsbereich der 
Kontrollkräfte festlegt, haben Kontrollgruppen in den • 
Objekten der Volksbildung die materielle Sicherstellung 
des neuen Schuljahres kontrolliert. Unter der Leitung von 
Ratsmitgliedern, Abgeordneten oder verantwortlichen 
Mitarbeitern des Rates der Stadt wurde im Zusammen­
wirken mit den Direktoren der Schulen, den Leiterinnen 
der Kindereinrichtungen, den Mitgliedern der Elternver­
tretungen, Patenbrigaden, Mitgliedern der Freiwilligen 
Feuerwehr, der staatlichen Bauaufsicht u. a. die Lage in 
jedem Objekt eingeschätzt, und es wurde darüber bera­
ten, wie noch bestehende Mängel abgestellt werden kön­
nen.

Die Mehrzahl der ständigen Kommissionen der Stadt­
verordnetenversammlung hat an dieser Massenkontrolle 
teilgenommen. Mehr als 200 Personen haben diesen von 
der Volksvertretung geführten Prozeß unterstützt und 
trugen maßgeblich dazu bei, volkswirtschaftliche Reser­
ven zu erschließen, Initiativen der Bürger zu fördern und 
die Lernbedingungen der Kinder und Jugendlichen wei­
ter zu verbessern.
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